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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Juſerate Tags zuvor.

Eröffnung des Reichstages.
Abweichend von dem bisherigen Gebrauche,

die Sitzungen des Reichstages im Weißen Saale
des Königlichen Schloſſes zu eröffnen, fand die

Eröffnung der zweiten Seſſion der fünften Legisla-
tur Periode des deutſchen Reichstages im Sitzungs
Gebäude deſſelben ſtatt. Zu Ehren des Tages
war die deutſche Reichsfahne auf dem Dache des
Hauſes aufgezogen. Die Mitglieder des Bundes
raths verſammelten ſich im Bundesraths Saale,
die Reichstags Mitglieder traten in der Zahl
von etwa 200 im Sitzungsſaale zuſammen. Jn
der für das diplomatiſche Corps reſervirten Loge
wurden u. A ſämmtliche Mitglieder der chine
ſiſchen Geſandſchaft bemerkt. Der Akt trug ein
durchaus geſchäftsmäßiges Gepräge, von den
glänzenden Uniformen, Ordensbänder und bürger-
lichen Feſtkleidern war nichts zu ſehen, ſoweit
es die Herren Abgeordneten angeht. Die Herren
vom Bundesrath erſchienen in Uniformen, ſoweit
ſie dazu berechtigt ſind. Um 2 Uhr traten
die Mitglieder des Bundesraths unter Vorantritt
des Staats Miniſters von Bötticher in den
Saal und nahmen zu beiden Seiten des Präſi-
dentenſtuhls an dem Bundesrathstiſche Aufſtell
ung. Darauf verneigte ſich Staatsminiſter von
Bötticher vor der Verſammlung, welche ſich von
ihren Plätzen erhoben hatte, und verlas folgende
Eröffnungsrede:

Geehrte Herren!
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben

mir den Auftrag zu ertheilen geruht, die Sitz-
ungen des Reichstags zu eröffnen.

W

Die geſetzgeberiſchen Aufgaben, für welche
Jhre Thätigkeit in Anſpruch genommen wird,
ſind Jhnen bereits durch die Allerhöchſte Bot-
ſchaft vom 17. November v. J. an das Herz
gelegt worden.

Die Reichsgeſetzgebung hat die Beſtrebungen
zur Abhülfe ſozialer Schäden, welche die Kaiſer-
liche Botſchaft in Ausſicht nimmt, mit dem Ge-
ſetzentwurf über Verſicherung der Arbeiter gegen
Unfälle begonnen. Aus den vorjährigen Be-
rathungen des Reichstags über dieſen Gegen-
ſtand haben die verbündeten Regierungen den
Anlaß entnommen, ihre frühere Vorlage einer
Umgeſtaltung zu unterziehen. Die gegen die
früher in Ausſicht genommene Reichsverſicherungs
Anſtalt erhobenen Bedenken haben dabei inſofern
Berückſichtigung gefunden, als die Unfallver-
ſicherung der Arbeiter nunmehr auf eine kor-
porative und genoſſenſchaftliche Organiſation der
in Betracht kommenden induſtriellen Betriebe ge
gründet werden ſoll. Der Geſetzentwurf gewährt
den induſtriellen Verbänden und Genoſſenſchaften
eine auf die Verhütung von Betriebsunfällen ge-
richtete Autonomie. Er geht von dem Beſtreben
aus, die verwaltende Thätigkeit thunlichſt zu lo-
kaliſiren, die finanzielle Belaſtung dagegen auf
möglichſt breite Unterlagen zu vertheilen.

Eine nothwendige Ergänzung finden die
Jhnen auf dieſem Gebiete vorzulegenden Maß-
nahmen in einer anderweiten Regelung der jetzt
beſtehenden Hülfskaſſen Geſetzgebung und in der
beabſichtigten Ausdehnung der Krankenverſiche-
rung. An Stelle des bisherigen bedingten wird

Jhnen die Einführung eines unbedingten Zwanges
zur Verſicherung gegen die wirthſchaftlichen Fol-
gen von Krankheitsfällen für alle Arbeiter vor-
geſchlagen werden, für welche die Durchführung
dieſer Maßregel möglich erſcheint.

Seit Jahren iſt in allen Theilen des Reichs
mit ſteigender Dringlichkeit das Bedürfniß nach
einer Reviſion der über den Gewerbebetrieb im
Umherziehen geltenden Vorſchriften der Ge
werbeordnung hervorgetreten. Die verbündeten
Regierungen haben beſchloſſen, Jhnen einen Ge-
ſetzentwurf vorzulegen, durch welchen die Ge
werbeordnung in dem Sinne abgeändert wird,
daß den mit dem Gewerbebetriebe im Umherziehen
auf dem Gebiete der öffentlichen Sicherheit, Ord-
nung und Sittlichkeit verknüpften Gefahren wirk-
ſamer als bisher begegnet werden kann.

Auf dem Gebiete der Steuerreform hat die
Allerhöchſte Botſchaft vom 17. November v. J.
die Abſchaffung drückender direkter Landesſtcuern
und der Zuſchläge in Ausſicht genommen, durch
welche Gemeinden und andere Kommunalverbände
bisher genöthigt ſind, den harten und ungleich
wirkenden Druck dieſer Steuern zu verſtärken.
Dieſe wohlmeinende Abſicht zu verwirklichen. kann
nur dadurch ermöglicht werden, daß das Reich
durch Erhöhung der ſeiner Geſetzgebung vorbe-
haltenen indirekten Steuern ſich in die Lage
bringt, auf Matrikularbeiträge zu verzichten oder
die bisher dazu erforderlichen und eventuell auch
höhere Beträge den einzelnen Staaten heraus-
zuzahlen, damit ſie zur Verminderung der Lan-
des und Kommunalſteuern verfügbar werden.

Die Enterbten.
Novelle von Ludwig Hammer.

(Fortſetzung.)
„Jch werde für ſeine geſammte Unterhal-

tung jährlich eine beſtimmte Summe ausſetzen
und wenn der junge Mann während der Zeit
ſeiner theoretiſchen Ausbildung die Erwartungen,
welche ich auf ihn ſetze, rechtfertigt, ſo werde ich
ihn auch noch weiter unterſtützen. Jm Uebrigen
gebe ich Jhnen in dieſer Angelegenheit Vollmacht,
nur möchte ich noch wiſſen, wo Oskar ſeine Aus
bildung erhalten ſoll

„Jch denke, wir ſchicken ihn einſtweilen auf
die Navigationsſchule nach Hamburg“, ſagte Herr
von Lindenberg, „das Uebrige wird ſich ſchon
ſpäter finden und ich gedenke ihn ſelbſt nach
Hamburg zu bringen im November beginnt ein
neuer Curſus und das würde ſomit ganz gut
paſſen.

Die Beiden unterhielten ſich noch eine ge-raume Zeit über verſchiedene Einzelheiten dieſes

Planes, bis ſie in ihren Betrachtungen durch
Margarethens, Luiſens und Oskars Rückkehr
geſtört wurden. Frau von Porell benutzte ſo
fort dieſe Gelegenheit, um Oskar von Kronheim
mit dem ihn betreffenden Plane bekannt zu
machen und zu ihrer Ueberraſchung erklärte ſich
Oskar ohne Zögern damit einverſtanden, See
mann zu werden, wobei er geſtand, daß er ſelbſt
ſchon insgeheim den Wunſch gehegt hätte, einmal
zur See gehen zu dürfen.

Es galt nur noch, das Plötzmann'ſche Ehe
paar, welche mit Recht den jungen Kronheim

als ihren Pflegeſohn betrachteten, zur Einwilli-
gung in den Plan, Oskar von Kronheim die ſee-
männiſche Laufbahn ergreifen zu laſſen, zu be-
ſtimmen und zu dieſem Zwecke begleitete Frau
von Porell ihren Schützling ſelbſt nach Rothen-
walde. Der alte Plötzmann hätte es zwar lieber
geſehen, wenn ſein Pflegeſohn ſich für den forſt-
männiſchen Beruf entſchieden hätte, aber Frau
von Porell wußte ihm die Vortheile, welche die
Laufbahn eines Seemanns für Oskar von Kron-
heim bot, nach allen Seiten ſo plauſibel zu
machen,“ daß der Waldwärter zuletzt keine Ein
wendungen mehr erhob, zumal der Jüngling
verſicherte, daß er ſich außerordentlich auf ſeinen
zukünftigen Beruf als Seemann freue. Auch
Frau Plötzmann hatte dagegen nichts einzu-
wenden, daß Oskar Seemann wurde, und ſo
kehrte denn Oskar nach herzlichem Abſchiede von
ſeinen Pflegeeltern in Begleitung der Frau von
Porell nach Schloß Teinach zurück. Er verlebte
hier noch einige Wochen, während welcher Zeit
Frau von Porell wahrhaft mütterlich dafür
ſorgte, daß der junge Mann mit allem Noth-
wendigen für die nächſte Zeit ausgeſtattet wurde;
gegen Ende Oktober verließ dann Oskar von
Kronheim Schloß Teinach, um zunächſt die Na
vigationsſchule in Hamburg zu beziehen, wohin
ihm Herr von Lindenberg Vvas Geleite gab.

Kehren wir jetzt nach Schloß Sulzbach zu-
rück, in deſſen Beſitz ſich Graf Viktor von Salm
zu dem gegenwärtigen Zeitpunkt ſchon über fünf
Jahre befand. Wir haben ſchon früher erfahren,
daß, ſeitdem Graf Salm mit ſeiner zweiten,

prunkliebenden Gemahlin Klotilde Beſitz von
Schloß Sulzbach ergriffen hatte, eine gänz an-
dere Wirthſchaft und ein ganz anderes Leben
auf dem Schloſſe herrſchte, als zu den Zeiten
des Freiherrn von Kronheim. Während der
Freiherr mit ſeiner Familie ziemlich zurückge-
zogen gelebt hatte und nur dann und wann
Gäſte auf Schloß Sulzbach ſah, war, ſeitdem
Gräfin Clotilde in die Räume des Schloſſes ein
gezogen, daſelbſt ein neues, glänzendes Leben er-
wacht. Wohl keine Woche verging, in der in
Sulzbach nicht eine größere Feſtlichkeit ſtattfand,
mochte dies nun ein glänzendes Diner, ein Ball-
vergnügen, eine Jagd oder ein ländliches Feſt
ſein und da die Freigebigkeit des Grafen, ſowie
die Schönheit und Liebenswürdigkeit ſeiner Ge-
mahlin weit und breit bekannt waren, ſo pflegten
die Feſte auf Schloß Sulzbach von den adeligen
Gutsbesitzern der Umgegend und den Offizieren
der r hlarten Garniſonen zahlreich beſucht zu
werden.

Freilich koſteten dieſe Feſtlichkeiten wie die
verſchiedenen Paſſionen, weiche Gräfin Clotilde
entfaltete ſie liebte glänzende, beinahe fürſt-
liche Toiletten, war eine leidenſchaftliche Reiterin,
und hielt ſich die edelſten Renner, außerdem ver-
ſchmähte ſie es auch nicht, im engern Zirkel ihr
Spielchen am L'Hombre-Tiſche zu machen
große Summen und in dem Grafen Salm ſtie-

en wohl hin und wieder Beſorgniſſe über dieJutkunft auf.

(Fortſetzung folgt.)



A

Wenn ein Bedürfniß hierzu bei den Einzelſtaaten
und ihren Kommunalverbänden nicht empfunden
würde, ſo läge auch kein Anlaß vor, eine Er
höhung der indirekten Reichseinnahmen zu er-
ſtreben. Jſt ein ſolches Bedürfniß aber vor
r ſo kann es nur durch größere Ergiebig-
eit der indirekten Einnahmequellen des Reiches

befriedigt werden. Die verbündeten Regierungen
ſind von dem Vorhandenſein des Bedürfniſſes
überzeugt und beantragen Erhöhung der Reichs
einnahmen, um ihren Unterthanen Steuerer-
leichterungen gewähren zu können.

Unter den zur Beſteuerung durch das Reich
geeigneten Gegenſtänden ſteht der Tabak in erſter
Linie; nicht hierüber, ſondern nur über die Form,
in welcher eine höhere Beſteuerung dieſes Ge-
nußmittels herbeizuführen ſei, gehen die Mei-
nungen im Reich auseinander und wird eine
Entſcheidung durch die Geſetzgebung herbeizu
führen ſein. Die Mehrheit der verbündeten Re
gierungen hält die Form des Monopols für die
jenige, welche die Jntereſſen der Konſumenten
und der Tabakbauer am meiſten ſchont und da-
bei an Ergiebigkeit alle anderen Formen der
Beſteuerung übertrifft. Sie würde daher zu
anderen Vorſchlägen erſt übergehen, wenn ſie
die Ausſicht auf Zuſtimmung der Volksvertretung
zum Monopol aufzugeben genöthigt wäre.

Wenn die Reichsregierung weder in der
einen noch in der anderen Form Ausſicht auf
die Bewilligung höherer Reichseinnahmen hätte,
ſo würde ſie mit Bedauern und zum Schmerze
Seiner Majeſtät des Kaiſers für jetzt auf die
Reformen der Steuerverfaſſung des Reichs und
der Einzelſtaaten verzichten müſſen, welche als
ein Bedürfniß der Bevölkerung von allen Re-
gierungen ſeit Jahren erkannt und in der Bot-
ſchaft vom 17. November v. J. von Sr. Maje-

ſtät dem Kaiſer verheißen ſind.
Die mit der Anwendung des Zolltarifgeſetzes

gemachten Erfahrungen haben für die Mühlen-
Jnduſtrie die Gewährung einer Ausſuhr-Erleich-
terung und für einige andere Produktionszweige
eine Aenderung der Tarifſätze als wünſchenswerth
ergeben. Es wird Jhnen daher der Entwurf
eines Geſetzes hierüber vorgelegt werden.

Ein zwiſchen dem Reich und Braſilien abge-
ſchloſſener Konſularvertrag wird Jhrer verfaſſungs
mäßigen Beſchlußfaſſung unterbreitet werden.

Die auswärtigen Verhältniſſe des Reichs
fahren fort, nach jeder Richtung hin das Ver-
trauen auf die Dauer der friedlichen und freund-
ſchaftlichen Beziehungen zu rechtfertigen, von denen
die Allerhöchſte Botſchaft vom 17. November v.
J. Zeugniß ablegte.

Je größer die Tragweite der Arbeiten iſt,
welche Sie, geehrte Herren, erwarten, deſto mehr

vertrauen die verbündeten Regierungen, daß es
Jhrer hingebenden Thätigkeit mit Gottes Hülfe
a werde, die großen Aufgaben, um die es
ich handelt, einer für die Konſolidirung unſerer

nationalen Einrichtungen und für die gedeihliche
Entwickelung des Vaterlandes ſegensvollen Löſung
entgegenzuführen.

Jm Namen der verbündeten Regierungen
erkläre ich auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers
und Königs den Reichstag für eröffnet.

Die Verſammelten nahmen die Allerhöchſte
Botſchaft mit ehrerbietigem Stillſchweigen ent
gegen unter ihnen bemerkten wir die Miniſter
von Kameke, Bitter, Dr. Friedberg, den
württembergiſchen Miniſterpräſidenten v. Mitt-
nacht, General von Faber du Faur, Oberſt
Edler v. d. Planitz und viele Andere.

Nach Schluß derſelben trat Abgeordneter v.
Levetzow vor den Platz, auf welchem gewöhn-
lich der Reichskanzler ſitzt, und erhob den
Ruf: „Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer, König
Wilhelm von Preußen, lebe hoch! hoch! hoch!

Die Verſammlung ſtimmte mit erhobener
Rechten begeiſtert drei Mal in den Ruf ein.

Deutſcher Reichstag.
Freitag, 28. April 1882.

Bei der Präſidentenwahl wurde der bisherige conſer-
vative Präſident v. Levetzo w mit 162 Stimmen gegen
Dr. Hänel, auf den 97 Stimmen fielen, wiedergewählt.
Zum Vicepräſidenten wurde das Centrumsmitglied Frhr.
zu Frankenſtein gegen den Feortſchrittler Dr. Hänel,
der 95 und den Nationalliberalen v. Benda, der 1
Stimme erhielt, beſtimmt. Zum zweiten Vicepräſidenten
wurde Ackermann (KFeichspartei) mit 126 gegen 115
Stimmen für v. Benda deſignirt. Sämmtliche Herren nah
men die Wahl an. Nachdem auf Antrag Windthorſt die
Wahl der Scdriſtführer per Acclamation vollzogen und
ſeitens des Präſidiums die Quäſtoren beſtimmt waren,
wurde nach ſich ergebender Beſchlußunfähigkeit des Hauſes,
ſeitens des Präſidenten die nächſte Sitzung auf den 5, Mai
feſtgeſetzt: Gewerbeordnung und Konſularvertrag mit
Braſilien.

Telegraphiſche Nachrichten.
Berlin, 28. April. Jn der heute Nach-

mittag abgehaltenen ordentlichen Generalverſamm
lung der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn waren
6959 Aktien mit 693 Stimmen repräſentirt. Von
der Verleſung des Geſchäftsberichtes wurde Ab-
ſtand genommen und derſelbe debattelos geneh-
migt. Die dem Turnus gemäß aus dem Ver-
waltungsrathe ausſcheidenden Herren: Geh. Kom-
merzienrath Heckmann, Geh. Ober-Finanz-Rath
a. D. Geim, Geh. Kommerzienrath Schwabach
und Kaufmann Kochhann wurden mit über-
wiegender Majorität wiedergewählt. Der letzte
Punkt der Tagesordnung betraf die Genehmigung
der Verſammlung zu dem Statut „des aus den
Ueberſchüſſen des Jahres 1881 zu bildenden Un

terſtützungs und Stipendienfonds“; daſſelbe wurde
ohne Widerſpruch nach der von den Verwal-
tungsvorſtänden vorgeſchlagenen Faſſung und
mit dem Zuſatze angenommen, daß zu dem Sta-
tute die Allerhöchſte Genehmigung einzuholen und
das Kuratorium der Bahn zu ermächtigen ſei,
event. Aenderungen des Statuts vorzunehmen.

Wiesbaden, 28. April. Geſtern fand bei
Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein größeres Diner
ſtatt, an welchem der Statthalter General Feld-
marſchall v. Manteuffel, ſowie zahlreiche Generäle
und Stabsoffiziere theilnahmen. Außerdem
waren anweſend der Regierungspräſident von
Wurmb, der Legationsrath von Giers, der
Ober Bürgermeiſter Miquel, der Provinzial
direktor Küchler, die Konſiſtorialräthe Ohly und
Herdt und Andere. Abends beſuchten der
Kaiſer und die Kaiſerin das Theater, wo Jhre
Majeſtät mit der Nationalhymne und enthuſiaſti
ſchen Ovationen empfangen wurde. Heute
Vormittag nahm Seine Majeſtät die Vorträgedes HofMarſchalls Grafen Kaponeher und des

Chefs des CivilKabinets von Wilmowsoski ent-
gegen und empfing Mittags den Oberpräſidenten
von Heſſen Naſſau, Grafen zu Eulenburg.,
Jhre Königl. Hoheit die Großherzogin von
Baden trifft heute Nachmittag hier ein. Jhre
Majeſtät die Kaiſerin gedenkt morgen und Se.
M ſegnt der Kaiſer am Sonntag Abend abzu-
reiſen.

Wien, 28. April. Graf Wolkenſtein
wird ſich demnächſt nach St. Petersburg zur
Uebernahme des Botſchafterpoſtens begeben.

Wien, 28. April. Ringtheater-Pro-
zeß. Heute wurden ſiebzehn Theaterbedienſtete
vernommen. Bedeutungsvoll iſt die Ausſage
der Clara Rößler, daß der angeklagte Haus-
inſpektor bei den Vorſtellungen der Sarah Bern
hardt Handel mit Plätzen zum Schnürboden ge-
trieben. Der Statiſt Woehry ſagt ſo unwahr
aus, daß der Vorſitzende ihn abtreten läßt.

Baris, 27. April. Die Agence Havas
läßt ſich aus Kairo melden, die Lage ſei unver-
ändert, die dermalige Regierung verliere aber
von ihrem bisherigen Anſehen. Die Mächte
ſchienen geneigt, noch eine Zeit lang eine ab-
wartende Haltung zu beobachten.

Condon, 28. April. Aus Neumexiko un-
weit Lordsburg an der ſüdlichen Pacificbahn
wird eine Jndianer- Erhebung gemeldet. Jndianer
brannten die Stadt Gualleysville in Arizona
nieder und tödteten 35 Weiße.

Condon, 28. April. Zur Feier der Ver-
mählung des Prinzen Leopold fand geſtern Abend
in der Georgshalle des Schloſſes von Windſor
ein Galadiner ſtatt, zu welchem 150 Ein-
ladungen ergangen waren. Unter den Gäſten

Der Ringtheater-Prozeß.
Wien, 26. April-

Die Verhandlung, zu der ſich heute ſchon ein ziemlich
zahlreiches Publikum eingefunden, beginnt mit dem Aufruf
der für heut vorgeladenen vierzehn Zeugen. Am intereſſan
teſten dürften ſich die Verhöre des erften und des letzten
dieſer Zeugen geſtalten.

Der erſte iſt der Architekk Emil Ritter von
Förſter, der Erbauer des Unglückshauſes auf dem Schotten-
ring, der letzte der frühere Sekretär Jauners, Theodor

Giesrau. tAus der Ausſage des Architekten v. Förſter geht her
vor, daß derſelbe das Theater urſprünglich ſo gedacht hatte,
daß für das Galeriepublikum eigene Zugänge geſchaffen
würden. Dieſe blieben aber ſpäter unbenutzt, es paßte den
zahlreichen Direktoren des Hauſes beſſer, die Leute alle durch
das Foyer vom Schottenring aus ins Haus zu laſſen, und
ſie kümmerten ſich darum blutwenig, ob hierdurch die Kom-
munikation erſchwert werde oder nicht.

Förſter erklärt auch, daß Jauner mit Freuden den
Plan acceptirt habe, die vierte Galerie zu entfer nen und
ſich bereit erklärte, die Hälfte der Koſten zu tragen.

Hierüber nun entſpinnt ſich zwiſchen Jauner und dem
Zeugen eine Kontroverſe. Janner behauptet, der Plan,
die vierte Galerie zu entfernen, rühre von ihm her. Förſter
giebt ſchließlich zu, ſich dieſes Details nicht mehr genau zu
entſinnen-

Sehr lebhaft wurde dem zweiten Zeugen, Joſef
Pauli, dem Bevollmächtigten des Stadterweiterungsfonds
beim Ringtheater, von allen Parteien zugeſetzt, aber dieſer
Mann war diplomatiſch zugeknöpft und nichts aus ihm
herauszubringen. Er will den Stadterweiterungsfond, in
deſſen Auftrag er „ſparen“ mußte, offenbar nicht kompro
mittiren und auch dem Direktor Jauner nicht ſchaden.
So verſucht er alſo über alle Fragen hinwegzuſchlüpfen,
an Vieles erinnert er ſich einfach nicht, und auf die Frage,
wie er die Wirthſchaft im Ringtheater gefunden habe, meint
er, es ſtehe ihm darüber kein Urtheil zu, denn er kenne ja
die Wirthſchaft in anderen Theatern nicht.

Aus dieſem Zeugen werden alſo weder die Anklage,
noch die übrigen Parteien Kapital ſchagen können. Mittags
wird die Sitzung auf kurze Friſt unterbrochen.

Nachdem begann das Verhör mit dem Zeugen An
ton Richter, welcher früher Theaterdiener im Ring-
theater war, unter Jauner aber entlaſſen wurde. Es iſt
darum vielleicht natürlich, daß Richter bei ſeiner Characteriſtik
der Verhältniſſe im Ringtheater ſich keiner allzu großen
Reſerve befleißigte. Er giebt an, daß einzelne Arbeiter
wiederholt betrunken waren, und daß Breithofer, der den
ganzen Abend auf der rechten Seite des Theaters beim
Regulator auszuharren verpflichtet war, deſſenungeachtet
auch mit der Bedienung der auf der entgegengeſetzten Seite
des Theaters befindlichen Kurbel, welche die Drahtkourtine
in Bewegung ſetzte, betraut war. Freilich mußte Richter
zugeben, daß dieſelben mangelhaften Einrichtungen ſchon
unter früheren Direktionen beſtanden, daß auch früher ſchon
die Noththüren geſchloſſen, Oellampen in deſolatem Zuſtande
waren, kurz, daß die leichtſinnigſte Wirthſchaft herrſchte.
Schließlich wurde dieſem Zeugen vom Dr. Steger vorge
halten, daß er ſelber ſeinen Dienſt nicht gehörig verſah und
Nächte hindurch im Wirthshauſe Karten ſpielte.

Der nächſte Zeuge iſt OberRechnungsrath Franz
Hell, der als nomineller Vertreter des Stadterweiterungs
fonds beim Ringtheater fungirte. Er hatte die Jnſtruktionen
für den Theaterdienſt ausgearbeitet, obwohl er, wie er ſelbſt
zugiebt, nicht Fachmann war, ſondern nur „praktiſche An-
ſchauungen“ hatte. Zenge giebt zu, das Perſonal des
Theaters habe nicht beſtimmt gewußt, ob die Oellampen
blos aufzuhängen ſeien, oder ob ſie auch brennen müſſen.
(Senſation.)

Der Staatsanwalt macht hierzu die treffende Be
merkung, daß die Oelbeleuchtung jährlich 1300 Gulden
gekoſtet hätte, das bloße Dahängen der Lampen aber nichts.

Dem Direktor Jauner ſtellt Zeuge ein glänzendes
Zeugniß aus.

Die nächſte Zeugin, die frühere Direktrice des
Ringtheaters, Frau Voelkl, eine Schweſter Strampfers,
macht ihre Depoſitionen, ganz entſprechend der weiblichen
Natur, ziemlich breitſpurig und pointirt. Obwohl wir
ſchon vom Richter gehört, wie's unter ihrer Direktion im
Ringtheater zuging, bat Frau Voelkl in ihren Aeußerungen
über Jauner keine Schonung. Daß auf dem Schnürboden
des Theaters über 40 Proſpekte hingen, bezeichnet ſie als
namenloſen Leichtſinn, herbeigeführt durch große Faulheit.
Die Direktion ſei hierfür verantwortlich, Sie würde der

gleichen niemals geduldet haben. Das war die Revanche
dafür, daß Jauner vorgeſtern bemerkte, daß Ringtheater ſei,
als er's von Frau Voelkl übernommen, keine Bühne, ſon
dern eine Boutike geweſen.

Die Vernehmung des nächſten Zeugen, Karl Bauer,
Oberinſpektor der Gag geſellſchaft. der am Abend des 8.
December gleich nach Ausbruch des Brandes im Theater
erſchien, geſtaltete ſich ſehr belaſtend für Nitſche, kompro
mittirend aber geradezu für den Polizeirath Landſteiner.
Zeuge erzählt, er habe zunächſt die in heftiger Bewegung
befindliche Gasmaſchine abſperren wollen, aber Nitſche fand
den Schlüſſel nicht. Erſt nach langem Herumſuchen brachte
er denſelben. Die Angabe des Polizeiraths Landſteiner,
daß er am Abend des 8. December den Kommandanten
der Feuerwehr, Jngenieur Wilhelm, ſofort nach Erſcheinen
deſſelben auf dem Brandplatze auf die große Gefahr auf
merkſam gemacht habe, bezeichnet Zeuge, der Wilhelm aus
ſeinem Wagen ausſteigen ſah und mit ihm ſprach, als Un-
wahrheit. Er beruft ſich auf ſeinen Eid. Auch Wilhelm
und Requiſiteur Hermann verſichern, Landſteiner nicht ge-
ſehen, noch weniger geſprochen zu haben.

Der Polizeirath iſt über dieſe Mittheilungen ſehr erregt,
eine lebhafte Röthe bedeckt ſein Antlitz, und er erhebt ſich
zu einer Berichtigung, die jedoch gegenüber den Thatſachen
keine Wirkung erzielte, gebrochen ſinkt er auf ſeinen Platz
nieder.

Nun wurde der Stadtbaudirektor Arnberg er ver
nommen. Was er ſagte, und was ihm der Präſident mit
ſehr nachdrücklicher Pointirung vorhielt, das war geradezu
vernichtend für unſere ſtädtiſchen Jnſtitutionen, namentlich
für die Feuerwehr. Wie lax der Herr Baudirektor, der
oberſte Leiter und Chef der geſammten Wiener Feuerwehr,
ſein Amt auffaßte, erhellt aus dem Umſtande, daß, als er
von dem Ausbruche des Brandes in Döbling, wo er ſich
eben befand, hörte, er mit der Tramway in die Stadt fuhr,
gemächlich in ſeine Wohnung ging, um ſich
umzukleiden, die Rüſtung anzulegen, und erſt dann
ſich auf den Brandplatz begab. Der Ingenieur Wilhelm
war, wie Arnberger ſagte, eigentlich dem Departement für
Waſſerbauten zugetheilt.

Der Präſident bemerkt hierauf: „Das i gerade
kein paſſendes Reſſort für den Feuerwehrdienſt,.“ Zeuge:

(Fortſetzung in der 2. Beilage.) al
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befanden ſich der deutſche Botſchafter, Graf
Münſter, und der Vertreter des deutſchen Kron
prinzenpaares, Kammerherr Graf Seckendorf.

London, 27. April. Der wegen Gift-
mordes zum Tode verurtheilte Dr. Lamſon iſt
heute Vormittag 9 Ahr hingerichtet worden.
Derſelbe hatte geſtern ein Geſtändniß über das
von ihm begangene Verbrechen abgelegt.

Riga, 27. April. Das hieſige Militair
gericht hat in dem Prozeſſe gegen den lettiſchen
Offizier Aiſup nach einſtündiger Berathung
wegen Mangels an Beweis auf Freiſprechung
erkannt.

Kiew, 27. April. Heute begann der Aus
zug der von hier ausgewieſenen Juden, in dem
Stadttheil Podol allein wurden in Folge des
Auszugs gegen 600 Wohnungen frei.

Belgrad. 27. April. Seitens des Finanz-
miniſteriums ſind 500,000 Fres. zur Tilgung
rückſtändiger Raten des in Rußland während
des Krieges gemachten Anlehens nach St. Peters
burg abgeſendet worden.

Bukareſt, 27. April. Von dem Depu-
tirten Latzescu iſt eine Jnterpellation an den
Miniſter des Auswärtigen betreffend die durch
den Berliner Vertrag angeordnete Schleifung
der Donaufeſtungen angemeldet worden. Der
Deputirtenkammer iſt eine Regierungsvorlage
zugegangen, in welcher die Ermächtigung der Re
gierung zur Beſtellung der für die rumäniſche
Armee im Jahre 1883 nothwendig werdenden
Waffen nachgeſucht wird. Nach einer Mel
dung aus Galatz ſind der türkiſche und der ſer-
biſche Delegirte zur Donaukommiſſion bereits
eingetroffen.

Konſtantinepel, 28, April. Dem Ver-
nehmen nach ſoll die jüngſt ernannte Reform-
kommiſſion in ein Miniſterium für allgemeine
Reformen in Rumelien und Kleinaſien unter
dem bisherigen Gouverneur von Chios, Said
Paſcha, als Titular umgewandelt werden.

Wadrid, 27. April, Abends. Die Deputirten
kammer hat den erſten Artikel des Geſetzent-
wurfs über die Konvertirung der ſpaniſchen
Schuld mit 136 gegen 32 Stimmen angenommen.

Tunis, 28. April. Der mit der kom-

Bekanntmachung

miſſariſchen Verwaltung des deutſchen Konſulats
beauftragte Dr. Nachtigal iſt hier eingetroffen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „D.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
f Kaiſer Wilhelms- Halle. Von ſen-

ſationellem Jntereſſe dürfte das bevorſtehende
Auftreten der in ihrem ſchimmernden, kleidſamen
Koſtüme entzückend erſcheinenden Miß Viktorina
Dare ſein, der trotz ihrer Jugend ſie iſt im
April 1861 geboren bereits in zwei Welten
berühmten Königin der Luft. Miß Viktorina
Dare iſt in der harmoniſchen Vereinigung von
hinreißender Anmuth und Liebenswürdigkeit, Ele-
ganz, Kraft, Kühnheit und Sicherheit unerreicht
und unbeſtritten die gefeiertſte Vertreterin ihres
Genres. Jhre vollendeten phänomenalen Lei-
ſtungen am Trapeze und die Fahrt am Drath-
ſeile, die ſie, an den Zähnen hängend, mit an-
ſcheinend ſpielender Leichtigkeit ausführt, haben
ſtets und überall Staunen, Bewunderung und
frenetiſchen Jubel erregt und werden auch hier
den größten Enthuſiasmus erwecken; als wür-
digen künſtleriſchen Partner der Miß Victorina
Dare haben wir den überall als Turnerkönig-
gut bekannten Herrn Angelo Gertiny zu nennen,
der ebenfalls Hervorragendes in der Luftgym-
naſtik leiſtet. Dieſelben geben gegenwärtig in
unſerer Nachbarſtadt Halle Vorſtellungen im
Neuen Theater und erregen die größte Senſa-
tion. Um ihren Beſuchern etwas wirklich Her
vorragendes, der Neuzeit Entſprechendes vor-
fühcen zu können, hat Frau Geisler die Künſtler
zu einer Vorſtellung, welche Montag, den 1. Mai,
Abends 8 Uhr, ſtattfindet, animiert.

Am Donnerstag Abend ſchwirrten die
Maikäfer ſchon in großer Zahl und überall ſah
man Knaben und Mädchen, welche mit Tüchern
bewaffnet, Jagd auf die Unholde machten.

Da jetzt die Zeit naht, wo die gefräßigen
Raupen die Kohlfelder c. mit ihrer Zerſtörung
bedrohen, theilen wir folgendes Recept eines Alt-
märker Landmanns mit: „Wenn ein Feld mit
Raupen belaſtet iſt, ſo beſäe man an einem ſtillen
trockenen Spätnachmittage daſſelbe mit Holzaſche,

und am folgenden Morgen wird man finden, daß
die durch den Nachtthau in Lohe gebrachte Aſche
ſämmtliche Raupen vertilgt hat.

Aus Anlaß der am 5. Juni d. J. bevor
ſtehenden Aufnahme einer Berufsſtatiſtik ſollen
zufolge einer an die Regierungen c. ergangenen Zir-
kularverfügung des Miniſters der UnterrichtsAn-
gelegenheiten die Volksſchullehrer zur thätigen Mit
wirkung bei dieſer ſtatiſtiſchen Erhebung aufgefor-
dert und ihnen der Wunſch ausgeſprochen wer
den, daß ſie mit der von ihnen bei ähnlichen
Veranlaſſungen Ah mehrfach bewieſenen Be
reitwilligkeit auch bei dieſer Angelegenheit den
mit der Erhebungs- Ausführung beauftragten Ge-
meindebehörden hülfreich zur Seite ſtehen, der
Aufforderung, den Zählkommiſſionen als Mit
glieder beizutreten oder als Zähler zu fungiren.
Folge geben, und insbeſondere auch ihrerſeits
dazu beitragen werden, die Bevölkerung über
Zweck und Bedeutung diefer Erhebung, die Ein
richtung derſelben und der Zählungsformulare
aufzuklären. Diejenigen Lehrer, welche als Mit-
glieder der Zählkommiſſionen oder als Zähler
fungiren, oder ſonſt von Gemeindevorſtänden zur
Aushülfe bei der Zählung in Anſpruch genommen
werden, ſind für die dazu erforderliche Zeit von
ihren Berufspflichten zu befreien. Wie überhaupt
alle Veranſtaltungen, welche die ordnungsmäßige
Ausführung der Berufsſtatiſtik gefährden könnten,
für die Tage des 4. bis 6. Juni zu vermeiden
ſind, ſo iſt insbeſondere auch darauf Bedacht zu
nehmen, daß an dieſen Tagen keine Lehrer-Con-
ferenzen und Verſammlungen gehalten werden.

F Für die Turnlehrerinnen-Prüfung, welche
im Frühjahr d. J. in Berlin abgehalten werden
wird, iſt der Termin auf Montag den 22. Mai
und folgende Tage anberaumt worden. Mel-
dungen der in einem Lehramte ſtehenden Be
werberinnen ſind bei der vorgeſetzten Dienſtbe-
hörde ſpäteſtens 5 Wochen, Meldungen anderer
e r unmittelbar bei dem Herrn Mi-
niſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten ſpäteſtens 3 Wochen vor dem
Prüfungstermine unter Einreichung der in S 4
des Prüfungs-Reglements bezeichneten Schrift
ſtücke anzubringen. (Fortſ. in der 2. Beilage.)

er.
Bad Lippspringe

Station Paderborn(Westf. BRahn) am Teutoburger Walde.
Stickſtoffreiche Kalktherme (17* R.) mit Glauberſalz und Eiſen, feuchtwarme
beruhigende Luft, Bäder, Douchen, Jnhalationen, dem bewährteſten Stand-
punkte der Wiſſenſchaft entſprechend in neuen comfortablen baulichen An-
jagen. Erfolgreiches Bad bei chron. Lungenſucht, pleuritiſchen Exſudaten,
quälenden trockenen Katarrhen der Athmungsorgane, Congeſtionen
dahin nervöſem Aſthma, reizbarer Schwäche, Dyspepſie. Frequenz
2500. Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. Die Kurhäuſer in den
prachtvollen Anlagen gewähren Comfort und vortreffliche Verpflegung.
Orcheſter 18 Mann ſtark. Gut ausgeſtattetes Leſezimmer.

Den Waſſerverſand bewirkt und Anfragen beantwortet

Die Brunnen-Admiänistration.
S Schönſterlanz auf Wäſche

e vird ſelbſt der ungeübten Hand durch die jedem

nenerin Packet beigedruckte einfache Gebrauchsanweiſung der

e amerikaniſchenG Brillant-Gtlanze- StärkeBe frei von allen ſchädlichen Subſtanzen) von Vriätz
e Schulz jun. in Leipzig garantirt. Preis

pro Packet 20 Pfg.
Nur ächt, wenn jedes Packet obigen Globus trägt!

Prüfet und urthbeilet ſelbſt!
Vorräthig in faſt allen Städten bei den meiſten Colonialwagren,

Droguen und SeifenHandlungen

Kapitalien von jeder beliebigenAnzeige. Summe ſind ſofort, jedoch nur
auf gute Grundſtücks-Hypothek zu 4 Zinſen
auszuleihen durch den KreisAuct. Comm. Rindfeisch
in Merſeburg.

BBRaZ a.
Der Bazar findet am Sonn-

e

ssW=7ro T Sund 30. April, Nachmittags
4 Uhr im Schloßgartenſalon
ſtatt, und bitten wir das geehrte

abend und Sonntag, den 29. Publikum um rege Betheiligung an

demſelben. Die uns gütigſt zuge-
ſagten Eßwaaren bitten wir an beiden

Tagen zwiſchen II und 1 Uhr
direkt in den Salon ſchicken zu wollen.

An anderen Gaben ging weiter ein
Frl. Müller 1 Kragengarnitur und
2 Hutblumen Frau GeheimRath
Helmke 1 geſtickte Decke und 2 desgl.
Schleifenenden Frau Paſtor Voigt
2 Paar Strümpfe; Frau Räthin
Hube und Frl. Hube eine geſt. Tüll
decke, 1 Schleife und 1 Fruchtſchale;
Frau von Buggenhagen 6 Mohair-
tücher, 3 Börſen, 1 Bürſtenbehälter,
1 Schleife, 1 Viſitenkartentaſche, 1
Blumenvaſe, 1 Lampenteller, 1 Mar
morſchale, 1 Medaillon, 1 Buchzeichen
und Diverſes für die Würfelbude;
Frl. v. Buggenhagen 1 Puppe, 2
gemalte Schalen, 1 do. Bu zeichen
Frl. Krumhaar 5 Mk. Frau und
Arl. v. Krogh 1 Tiſch u. 1Sopha-
kiſſen Frau Conſiſt.-R. Frobenius
1 Kinderjäckchen und 2 Käſtchen zu
Nähmaterial Frau Präſident Gabler
1 gemalter Tiſch; Frl. v. Wölkern
1 japaneſ. Käſtchen Frau Secr.
Ritter 1 geſt. Decke und 1 Paar
Dianſchetten Frau Palmieé 3 Mk.
Frau Stadtr. Berger 4 Arbeitskörbe;
Frau Morath 1 Arbeitskörbchen, 1
Decke und Diverſes für die Würfel-
bude Frl. Möller 2 Kinderſchürzen
Frau Direktor Bodenſtein 1 geſticktes
Kinderkleid und 1 desgl. Decke Fr
Geh. R. Crüger 1 Arbeitskorb Fr.
v. Dieſt 1 Puff Frls. v. Dieſt 1
geſticktes Arbeitsneceſſaire, 1 gemalter
Block, 1 desgl. Briefmappe nnd
Diverſes für den Korb, Frau v.
Bötticher 1 Sophakiſſen u. 1 Tinten-
wiſcher; Frau M. Schwickert 1 Ar-
beitskorb und 2 Schleifen; Frau
Steckner 14 Schleifen Fräul. M.

Steckner 1 Puppe; Frau Reg.R.
Wittmaack 1 Kaffeewärmer und 2
Deckchen; Frau Krauſe 2 Puppen;
Frl. Schröder 1 Fußkiſſen Herr
Fr. Stollberg verſchiedene Bücher;
Herr A. Henkel 3 P. Strümpfe;
Frl. Zehender 1 Decke Frl. Stein
1 Schürze Frl. König 1 P. geh.
Anſätze u. 1 Tüllkante Herr Sauer-
brey 15 Düten Malzbonbons Un-
genannt 3 Mk. Frl. Heinicken 3
gehäkelte Röckchen; Fr. Aſſeſſor Heber
1 Obſtkörbchen, 1 Taſſe u. 1 Schleife
Excellenz v. Schwartzkoppen 1 Zei-
tungsſtänder, 1 Tivoli Spiel, 1
Photographie Fr. Reg.R. Fließ 2
Blumenvaſen, 1 Obſtteller, 1 Carton
Briefpapier Frida Krauſe Diverſes
für den Korb Frl. v. Winpzingerode
1 Leuchter und 2 kleine Schalen
Frau Dr. Rode 1 beſt. Arbeitskorb,
1 geſt. Jäckchen Frau Wittwe Geis-
ler 3 Garnit. Puppen Herr Schön-
licht 3 Garnit. Servietten Herr A.
Schäfer 4 Schärzen, 2 Cravattſchleifen
Herr Hörichs 2 Fruchtkerbchen; Frl.
Schönberger 1 geſt. Schürze; Frl.
F. B. 6 Servietten mit Stickerei
Frl. Simon 2 geſt. Schürzen, 3
Gegenſt. für den Korb Herr Zent-
graf 12 Schürzen Herr Lehrer Glaß
3 Mk. Frl. Wiegand 3 Mk. Fr.
A. K. 3 Mk. F. Bohne Verſchie
denes für die Würfelbude.

Eine Partie

Oleander
iſt zu verkaufen.

Halleſche Straße 40.

Makulatur
verkauft die Kreisblatt Expedition.
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Friedr. Apitzſch,
Markt Nr.

empfiehlt fortwährend friſch: reichlichſte

Auswahl der feinſten Braun
ſchweiger u. Gothaer Wurſt-
Waaren, rohen und gekochten
Schinken, im Ganzen und aus
gewogen, zu billigſten Preiſen.

Feinſte MeſſinaApfelſinen
(Blutorangen),

„„Jeruſalem. Apfelſinen
(ſehr groß, ſüß u. ohne Kerne),

MeſſinaCitronen
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Friedr. Apitaseh,
Markt Nr. S.

Gelben Java,
Geünen Ceylon, Grünen Java,
vorzüglichſte Geſchmackskaffee's,

per 9 Pfund Netto A. 10. 85 Pf.

50 52. 50Grünen Santos, kräft. reell. Kaffee,
per 9 Pfund Netto M. 8. 25 Pf.

n 50 39. 50offeriren inl. Zoll, Porto, Fracht
u. Emballage, alſo frei in's Haus,

reſp. nächſte Bahnſtation:
Hamburg, Kaffee-Jmport
A. K. Reiche& Co.

Maitrank, Spargel,
Blumen u. Gemüſepflan-
zen offerirt

C. Heuschkoel.

Unur echt mit dieſer Schutz
marke

Huste Nicht

V e r r Se

Malzeptract u. Caramellen')

von
L. II. Pietsch Co., Breslau.

Caramellen. Jch war
ſo heiſer. daß ich kaum
ſprechen konnte, bin aber nach
Gebrauch von zwei Packeten
(Huſte-Nicht) Malz-Ex-
traet-Caramellen von L.
H. Pietsch Co. wieder
vollſtändig hergeſtellt, was ich
hierdurch gern bekannt gebe.

Breslau, Alexanderſtraße 8.
Otto Schmeildel,

Kaufmann.
Erxtract à Flaſche 1 Mk.

1,75 u. 2,50, Caramellen à
Beutel 30 u. 50 Pf. Zu
haben in Merſeburg bei Alb.
Meyer.

Das rühmlichſt bekannte
echte

Ringelhardt-glöckner'ſche

Wund-, Heil- Zugpflaster,
mit Stempel H. RINGELHARDT
und der Schutzmarke

e

auf den Schachteln iſt zu beziehen
à 25 und 50 Pf. aus den be
kannten Apotheken. Zeug
niſſe liegen daſelbſt aus. Obige
Schutzmarke ſchützt vor jeder
Nachahmung.

Das beruhmte Buch über ge
heime Krankheiten, Schwäche-
zuſtände, Selbſtſchwächung 2c., ſowie
deren Heilung, ſendet für 1 Mark
RNumler's Lerſandtbüreau, Berlin,
Oranienſtr. 135.

Kaiſer Wilhelms-Halle.
Theater Americain.

I

Montag, den

MISS. VICIORINA DARE.
e I J J d h0 W So

1. Mai 1882
Erſte große außergewöhnliche

Specialitäten-Vorvtellung
der weltberühmten ſchönen

Miss Victorina Dare,
genannt

Der Schrecken aller Zahnärzte,
ſowie der Specialitäten Geſellſchaft des Herrn Direktor A. Gertiny,
ſowie des unübertrefflichen Turnerkönigs Mr. A. Halay-Toanno-
Wüätz, des Japaneſiſchen Hofkünſtlers r. D'AIviny, genannt
Jap of Jap, ſowie des hocheleganten Jongleurs und Equilibriſten
Mr. Langenecelk.
Neu. Miss Victorina Dare's

Drahtſeilfahrt.
Miss Victorina Dare wird an einem 150 Fuß langem

vom Plafond des Saales ſteil zur Bühne herabgeſpannten Drahtſeile ver-
mittelſt eines von ihr mit den Zähnen gehaltenen Apparates,
frei an den Zähnen hängend, mit Blitzesſchnelle durch
den ganzen Saal hindurch fliegen eine Leiſtung, welche

Jeu.

hier noch nie geſehen worden iſt.
Ausführliche Programms ſind Abends an der Kaſſe

zu haben.
Anfang präcise s Uhr.

Reſervirter Platz 1 Mk., Parquet 75 Pfg., 2. Platz 50 Pf. Gallerie 30 Pfg.
Billets zu ermäßigten Preiſen ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren
Heinrich Schultze jun., Ritterſtraße und A. Wieſe, Burgſtraße,
zu haben.

Möbel-, Spiegel und
Polſterw.- Magazin

von

G. Mämel,
Tiſchlermeiſter, Meunmarkt 73,

der Kirche gegenüber,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

Möbeln in allen Holzarten, polirt
u. lackirt u. ſtellt die billigſten Preiſe.

Pflaumenmus,
per Pfund 25 Pfg., empfiehlt
Richard Helbig, Burgſtraße 9.

Saure Gurken,
Pfeffergurken,

hochfein im Geſchmack, bei
Richard Helbig, Burgſtraße 9.

2 Logis eins parterre ſind von
jetzt ab zu vermiethen und Johanni
zu beziehen.

Johannisſtr. 10.

Auf der Straße von Merſeburg
über Creipau nach Dölkau iſt
am Sonntag Nachmittag den 23. d.
M. ein Winterüberzieher ver-
loren worden. Der ehrliche Finder
wird gebeten denſelben im Gaſthof
zu Creipau gegen angemeſſene Be-
lohnung abzugeben.

Geſucht.
2 bis 3 tüchtige Schneidergeſellen

ſucht E. Eilenberg
Zöſchen bei Merſeburg.

Einen Lehrling
ſucht Bäckermſtr. G. Höſchel,

Unteraltenburg 13.

Gute Speiſe- und Samen-
kartoffeln, à Centner 1 Mk. 60
Pf., ſtehen zu verkaufen beim

Oeconom Knoblauch
Karlſtr. 12.

Der beſte

Bau-
und PutzSand
iſt zu haben bei

Albert Meyer,
Leunger Str.
Stettiner

Porlland-Cemenk
und Hyps

empfiehlt in friſcher Waare

Kaiſer- Halle.
Sonntag den 30. April

O GAnfang Abends 7 Uhr.
Nach dem Concert Tänzehen.

C. Schütz,
Königl. Muſikdirigent.

Reſtaurant

zum Caſino.
Morgen Sonntag früh 9 Uhr

Speckkuchen
und ſt. BRerger'sches Lager-
bier, wozu ergebenſt einladet

Franz Laaser.

Riſchgarten.
Sonntag den 30. d. M. von

Abends 7 Uhr an, ladet zum
e„Fügeltänzchen

freundlichſt ein. A. Ullrich.
Allen Freunden der Naturſchönheiten

bringe ich den beliebten Sommer-
aufenthalt „Riſchgarten“ in Er-
innerung, zumal da täglich Frei-
eonzert der beliebten Naturſänger
bei einem ff. Seidel Lagerbier ſtatt
findet.

Die altbekannte Kegelbahn iſt für
Vereine und Geſelſchaften zu empfehlen,
und ladet zur Benutzung höflichſt ein.

Merſeburg, den 28. April 1882.
A. Ullrich.

Zur guten Auelle.
Starken Aal in Gelee

empfiehlt F. Beyer.
Gaſthof zu

SChIOPaUI.
Sonntag den 30. April

Extra-Concert und
Batk,

gegeben von der Stadtkapelle aus
Merſeburg

Anfang 7 Uhr.
Rirchhof. Rrumbholſz.

Brühl Nr. 6 ſind billig zu
verkaufen
JuſtizMin.Blatt 1839 1876, 39

Bände,
Gräff, Samml v. Verord. Bd. 1--13,
Simon u. v. Strampf, Rechtsſprüche

4 Bde.
Koch, Gräff, Rönne, Ergänz. und

Erläut. mit Supplementen 13 Bde.
v. Strombeck, Ergänz. zum A. L. R.

und A.G. -Ord., 10 Bde.
Auf ein Grundſtück mit Dampf-

Schneidemühle und eigenem Schienen
ſtrang in einer Stadt unweit Halle,
48000 Mk. Feuerverſ. werden nach
30000 Vik. zur 2. Stelle 15000
Mark zu leihen, ſobald als
möglich geſucht, eventl. zu höherem
Zinsfuß. Selbſtdarleiher wollen
ſich mit mir in Verbindung ſepen.

Stephansbrücke 10.
Wilhelm Ruthe, Wiagdeburg,

Einen

Laufburſchen
ſucht per 1. Mai

Carl Adam, tiefer Keller.
Eine

Schaufel
gefunden, abzuholen

R. Bergmann.
Hierzu zwei Beilagen.

Oberburgſtraße 7.
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1. Beilage zu Nr. 100 d. Merſeb. Kreisblatt. (Tageblatt.)
Sonntag, den 30. April.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Montag den

1. Mai er. die Schießübungen der hieſigen Garniſon auf den hinter dem
Bürgergarten belegenen MilitairSchießſtänden beginnen werden.

Während des Schießens wird an entſprechender Stelle eine rothe Fahne
aufgeſteckt ſein.

Wir warnen das Publikum hiermit dringend, ſich während des Schießens
e zu nähern, oder das in der Schußlinie liegende Terrain
u betreten.

Merſeburg, den 28. April 1882.
Die PolizeiVerwaltung.

Polizei Verordnung.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei Ver

waltung vom 11. März 1850 wird hierdurch verordnet, wie folgt:
Jm Jntereſſe des ungehinderten Verkehrs wird das Stehenbleiben auf

der Neumarktsbrücke hier für die Dauer des Umbau's derſelben verboten.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmung ziehen Geldſtrafe bis zu

neun Mark, im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Haft nach ſich.
Merſeburg, den 28. April 1882.

Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche pro April und

Mai zur hieſigen Steuer Kaſſe fälligen Steuern ſowie auch das
Schulgeld bis zum 10. Mai er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen
executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 27. April 1882.
Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Erd und Maurerarbeiten zum Neubau der ſtädtiſchen

Turnhalle, ſollen im Wege der Ausſchreibung vergeben werden.
Angebote ſind verſiegelt bis
Donnerſtag den A. Mai er. Nachmittags 5 Uhr

im CommunalBüreau einzureichen, woſelbſt auch Zeichnung, Koſtenanſchlag
und Bedingungen eingeſehen werden können.

Merſeburg, den 27. April 1882.
Die Bau- Deputation des Magiſtrats

Wilh. Kops.
Außerordenkliche öffentliche Sißung der

Stadtyerordneten.
Montag, den I. Mai er. Abends 6 Uhr.

Tages-Ordnung.
1) MagiſtratsVorlage betreffend den Schulbau.

Merſeburg, den 27. April 1882.
Der Vorſteher T Stadtverordneten.

rieg.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg E.
Die Einlagebücher Nr. 2061 und Nr. 122, erſteres auf den

Namen Sachſe und letzteres auf Kerſten lautend, und das Mitglieder
buch Nr. 1020 ſiad angeblich verloren worden. Wir erſuchen Diejenigen,
die an genannten Büchern Rechte geltend zu machen haben, ſich bis ſpäteſtens
den I. Juli a. e. bei uns zu melden, da nach dieſem Termin alle An
ſprüche an genannte Bücher für ungültig erklärt werden.

Der Vorſtand.
DDJ

RKaufmänniſche Fortbildungsſchule
Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß der neue Curſus der

Kaufmänniſchen Fortbildungsſchule am 6. Mai beginnt.
Der Lehrplan umfaßt: Deutſche und Franzöſiſche Sprache,

Rechnen, Buchführung, Correſpondenz und Geographie.
Der Curſus iſt ein jährlicher und beträgt das Schulgeld

pro Semeſter 25 Mark.
Die Unterrichtsſtunden ſind Mittwoch und Sonnabend

Nachmittags 2-5 Uhr, und Sonntag, Vormittags 10
12 Uhr.

Die Schule iſt Jedem zugänglich, ergänzt ſich alſo nicht
nur aus rein kaufmänniſchen, ſondern auch aus gewerblichen
Kreiſen, inſofern den Schülern eine kaufmänniſche Ausbildung
zu Theil werden ſoll.

Principalen und Meiſtern, welche auf die Ausbildung ihrer
Lehrlinge Werth legen, können wir dringend empfehlen, ihre
jungen Leute zum Beſuch der Schule aufzufordern.

Jede gewünſchte Auskunft wird von Herrn Lehrer Keller
und Herrn A. Schönlicht gern ertheilt, und nehmen dieſelben
Anmeldungen bis zum 6. Mai entgegen.

Merſeburg, den 27. April 1882.
Das Curatorium.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die an den Böſchungen der Eiſenbahn ſtehenden Futterkräuter und
Gräſereien in den Feldfluren Merſeburg, Leung, Röſſen, Daspig, Cröllwitz,
Spergau, Fährendorf, und Wengelsdorf bis Mitte Bahnhof Corbetha ſollen

Sonnabend, den 6. Mai er. früh 10 Uhr
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Anfang bei Bahnhof Merſeburg.
Weißenfels, den 25. April 1882.

Die Betriebs-Jnſpeetion I.

Mobiliar- Auction.
Sonnabend, den 6. Mai d. J. von

Vormittags 9 Uhr ab
verkaufe ich im Hofe meiner Wohnung, Roßmarkt Nr. 7, verſchiedene
Möbels, als

Tiſche, Stühle, Schränke, Betten mit Matratzen, Kommoden, 1 großen
kupfernen Keſſel, verſchiedene Kleidungsſtücke, ſowie eine Partie neue
Glas und Porzellanwaaren,

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung.
Merſeburg, den 27. April 1882.

Gelbert,
Kr.Ger.Actuar z. D. u. Auctionator.

Die
Berliner Hagel-Aſſecuranz Geſellſchaft von 1832
verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien, alſo
ohne die Verſicherten zu irgend welchen Nachzahlungen
zu verpflichten, falls die PrämienEinnahme zur Deckung der Schäden
und Koſten des betreffenden Jahres nicht ausreichen ſollte. Jn ſolchem
Falle deckt die Geſellſchaft den Verluſt aus ihrem Reſervefonds, der gegen
wärtig 117,000 Wik. enthält, und wenn dieſer nicht zureichen ſollte, aus
ihrem Grundkapital von 3,000,000 Mk.

Die Prämien ſind billig, und überdies treten bei Verpflichtung zu
mehrjähriger Verſicherungsnahme, ſowie bei Erneuerung vorjähriger Ver-
ſicherungen noch Ermäßigungen derſelben unter Bedingungen ein, welche
von den Agenten der Geſellſchaft zu erfahren ſind.

Entſchädigungen werden binnen kürzeſter, längſtens Monatsfriſt nach
Feſtſtellung voll ausgezahlt.

Zur Vermittelung von Verſicherungen bei der Berliner Hagel-
Aſſecuranz- Geſellſchaft von 1832 empfehlen ſich die Unterzeichneten,
welche auch mit Antrags Formularen, ſowie mit jeder näheren Auskunft
zu Dienſt ſtehen.

R. Kaapp in Merſeburg
Ed. Klauß ebendaſelbſt
Fr. Hoffmann in Dieskau
W. Balaſus in Dürrenber
Rob. Kamprath in Lauchſtedt
Aug. Senſenhauſer in Lützen
C. Haring in Reichartswerben
M. Roſenfeld in Schaafſtedt
Thierarzt Rittmeiſter in Schkeuditz
A. Bald amus ebendaſelbſt
Frd. Kietz in Zöſchen.

Spitzen, weiß und eréme,
Spaniſche Blonden,
Perlbeſätze,
Franzen

empfiehlt

Anna Mrampf,
kleine Ritterſtraße 17.

Unterzeichneter empfiehlt ſein Lager fertiger Ge
ſimſe, Aufſätze, Stützen, Conſols, Tiſchfüße und
Lehnen. Geſimſe von Mk. 1,25 und Conſols von
Mk. 0,08 an. Auch werden bei mir alle Fraisarbeiten
ſauber und billig angefertigt.

Woldemar Schmiel,
Holzbildhauer,

Sand Mr. F.
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HEINRICI LANZ in MANNEHEIM.

Specialitäten:
Dampf-Dresch-Maschinen

von 2 bis 8 Pferdekräſten.
LocomobilenNeueste Construction, bewährtes System, billige Preise.

Nahezu 1000 Garnituren verkauft.
Special-Kataloge gratis.

Hannov. Kaffee-Erſatz
KaffeeSpar-Extract
FeigenKaffee h

mittel-Unterſuchungs-

deren Autoritäten

aus der Fabrik von Leusmann G Zabel, Hannover iſt zuſe
haben bei O. Schauer, Tr Beutel, H. Schultze jun., A.
Meyer J. Thomas,
C. H. Hülße in Laugſtädt.

Hermann Laass Co.,
Fabrik landwirthschaftlicher NMaschinen und Pisengiesserei,

Neustadt-Hagdeburg,
prämiirt mit ſilbernen erſten Staatsmedaillen und vielen anderen erſten
Auszeichnungen, empfehlen ihre leichtzügigen beſt bewährteſten

H a ckm aſch mit und ohne Vorderſteuerine n Syſtem Prieſt u. Woolnough
zum akkuraten Behacken aller Reihenfrüchte, Getreide, Rüben 2c. mittelſi
eines Zugthieres zu ſoliden Preiſen.

Stahlbad Lauchſtädt
Bahnſtation Halle u. Merſeburg.

Anerkannt wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht, Lähmungen,
RNheumatismus 2e. Eröffnung am 21. Mai er.

Königliche Bade-Direotion.

Für Meh-Einkäufe!!
Billigſte Bezugsquelle für

IIleiderstoſffe u.
Conſection.

Einfarbige wollene Stoffe in allen Farben, Elle
30-—50 Pfg.

Garantirt reinwollene Serge und Cachemirs, Elle
45--75 Pfg.

Glatte und carierte Beiges, ſchöne Qualität, Elle
30-—80 Pfg.

Beſatzſtoffe in Moiree, Damaſt, Atlas u. Sammt.
W Specialität: ſchwarze Cachemirs.
Cattune, Blaudruck, Gardinenſtoffe.
Regenmäntel von Mk. 6 an, ſchwarze Jackets u.

Umhänge von Mk. 5 an.
Farbige Brunnenmäntel, Jackets und Kindermäntel

empfiehlt

Otto roh unn,Confections- u. Modewaaren-Lager,
Leipzig.

Auch während der Meſſe nur:
Katharinenstrasse 1IA4, EcKe d. Brühl.
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Detail-Verkauf zu Engros Preiſen.

Wichtig für jede Hausfranu!
Begutachtet vom Lebens-

Amt Hannover und an

Ortmann in Merſeburg, ferner bei

Hamburg Amerikanische

(141) Direete Deutſche Poſt-Dampfſgſchifffahrt

HAMBURG- NEW- VORK
regelmäßig zwei Mal wöchentlich

jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Vereinigten Staaten.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten VWw, Miller's Nachtfl.,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

S ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Laue in Wei
dec

ßenfels.

Die rühmlichſt bekannten, täglich ſich eines größeren Rufes erfreuen-
den und als die beſten deutſchen Fabrikate anerkannten

„ff. Trink- u. Speiſe-Chocoladen, feinſt. Chocoladen-
Deſſerts“,

welche, nach franzöſiſchem und ſchweizer Syſtem fabricirt, ſich durch
finſten Geſchmack und großen Cacaogehalt auszeichnen,
„„leichtlöslichen entölten Cacao's (100 Taſſen aus 1 Pfunde)“

„leichtlösliche Malzextract-Puder-Chocolade“
das unſtreitig nahrhafteſte, angenehmſt ſchmeckende Geſundheits-
Getränk für Kranke und Geſunde, welches in dieſer Art überhaupt
producirt und von allen Aerzten verordnet iſt, ſowie

„EKisen-Anthracit-Chocolade““,
nach ärztlicher Vorſchrift, bewährteſtes Specialmittel gegen
chroniſchen Magen-Catarrb, Magenkrampf und Blutarmuth

aus der Königlichen Hof-Dampf-Chocoladen- Fabrik von

B. Sprengel c Co., Hannover
halte ich zur geneigten Abnahme beſtens empfohlen.

Oscar Leberl.

Naturweine sind Keine gleichmässig menschlichen Fabri-
Kate, sonderr Produkte der selbst schaffenden Natur, dem-

nach wie diese selbst, nicht immer gleich in Farbe oder
Geschmack, stets aber gesünder und besser in ihrem primitiven

und natürlichen Zustand, als verbesserte, gegypste, mundreeht
oder wer weiss womit kristallschön gemachte Weine.

Seit 1876 20 Central-Geschäfte nebst eigenen Weinstuben (billige
Küche, Weine per Liter ohne Preisaufschlag) und 210 Filialen in

Deutschland.
Neue Filialen werden stets gern vergeben.

*sr3vas »purq o

Für die Herren Oeconomen.
Wenn mir die Lieferung eines entſprechenden Quantuws Cichorien-

wurzeln und Zuckerrüben zugeſichert wird, beabſichtige ich auf meinem
Grundſtücke, Amtshäuſer Va, eine

Cichorien- und Rübendarre
anzulegen.

GHierfür ſich Intereſſirende erfahren über von mir zu zahlenden Preis
bei etwaigen Lieferungen Näheres in meinem Contor.

Gersdco To.

J SBerlin r 2 S irs I 08 A purqs95) u 2 Nimes
Centralgesechäft: 2325. Wallstrasse 25. s I NarseilleBio SS n es o enBerlin 2 h e g S* Drescen2tes Geschäft: 2 t. Er EsLeipzigerstr. o 87 a S Leipzigr r

S 2 2 2 2 2 2 3Berlin Breslau3tes Geschäft: r m mee Olerusalemerstr, 48, r O 7 Stettin
j 5 2Berlin e DanzigAtes Geschäft: 5.2 274Alexanderplatz 71. S V Halle a. S.

Sr e 7 qcccccc--—Berlin S z 2 CassselS 25 c a886ötes Geschäft: e J. OFriedrichstr. 103. e 3 7 Potsdam5 2 7 7 mS rei 3Berlin D Raostock6tes Geschäft: E C 3 i 22133. Uigienstr. 133, 4 472242225 annoverS a 732 85 57 S 23a 5 2373 3e rantrt ad32433 5 Fall r a. V.
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Heine chemisch reinen ungegypsten Naturwetne, von denen der Herr Dr. Bis choff,
vereideter Chemiker der Königl. Geriohte und des Polizei-Präsidii zu Berlin gesagt hbat:
„solche primitiren Weine Südfrankreichs (wie die Ihrigen) sind wir in Deutschland

nicht gewöhnt. Es Hegt auch Vahrscheinlich das Danziger Versehen an der für den
Chemiker zur Zeit noch u Kenntniss reiner südfranzösischer Weine,

die wie die Ihrigen Keinerlet Veredelung erfahren haben““, welche Worte
mein Stolz und äie beste Belohnung meines Bestrebens sind und bleiben

werden, in mit meinem eigenem Namenasiegel verschlossenen I und
Literflasehen sowie Uastrirte Preis-Oourante sind zu haben in weinen

obenstehend verzeichaeten Oentralgesehäſten, sowie auch in meiner
Niederlage in

Merseburg bei C. L. Zimmermann.
h „F„[

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.Merſeburg, Cichorieufabrik.



2. Peilage zum Merſeburg. Kreisblatt

e 100.

(Cageblatt.)

Sonntag, den 30. April. 1882.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
„Der Feuerwehrdienſt iſt für uns vom Stadtbauawt nur
eine Nebenbeſchäftigung.“ (Senſation.) Präſi
dent: „Leider, leider! Aber kennen Sie, Herr Baudirektor,
alle Signale der Feuerwehr Zeuge: „So ziemlich.“
(Bewegung.) Präſident; „Und die Hornfignale
Zeuge: „Meiſtentheils, nicht alle“ Präſident: „Wie
können Sie als Oberkommandant dann die Leute kontroliren
Das iſt mir unbegreiflich.“ Zeuge: „Es iſt überhaupt
nothwendig, daß die Feuerwehr reorganifirt wird!“ Prä
ſident: „Das ſcheint mir auch ſo. Jch will das nur
feſtſtellen, um zu zeigen, wie viel an den Feblern, die be
gangen wurden, auch das Inſtitut trifft.“ (Große Beweg
ung im Auditorium.) Zeuge konfſtatirt ſchließlich, daß
Ingenieur Wilhelm einer der ausgezeichnetſten Beamten war.

Der letzte Zeuge, der für heute vorgeladen, iſt der
Sekretär des Ringtheaters, Theodor Giesrau. Er
wird auf Antrag des Staatsanwaltes, trotz der Einſprache
Dr. Singers, nicht beeidigt, weil er, wie es in der Be
gründung dieſes Gerichtsbeſchluſſes heißt, durch das Bewußt-
ſein der moraliſchen Verantwortlichkeit beeinflußt iſt. Der
Staatsanwalt hatte gegen ihn deu Verdacht der Mitſchuld
an der ſtrafbaren Handlung geltend gemacht.

Giesran weiß ſich an die meiſten Details nicht
mehr zu erinnern

Der Präſident meint, Zeuge zeichne ſich durch ſonder
bare Gedächtnißſchwäche aus. Auf die Frage, warum er
die im Theater befindlichen Leute nicht von der Gefahr ver
ſtändigt habe, erwiderte er, er habe es in der Aufregung
vergeſſen es ſei ihm gar nicht in den Sinn gekommen,
daß er dies thun müſſe. (1)

In der nun folgenden Kontroverſe zwiſchen dem Prä
ſidenten, dem Staatsanwalt, den Vertheidigern Pichl und
Singer einerſeits, und Giesrau andererſeits ſpielt die ver
hängnißvolle Oellampe die größte Rolle. Zeuge ſchiebt alle
Schuld auf Nitſche, der die Oellampen nicht aufgehängt
habe. Wenn er nur die Meldung erſtattet hätte, daß die
Oellampen fertig ſind, hätte dies genügt. Nitſches Leicht
ſinn ſei an Allem Schuld,

Damit iſt das heutige Programm erſchöpft.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
(O.-C.) erſeburg. (Bericht über die

Sitzung der Stadtverordneten am 24.
huj. (Fortſetzung u. Schluß aus voriger Nr.)

6) Referent Meiſter. Der Kaufmann Tänzer
muß beim Neubau ſeines Wohnhauſes, Neumarkt
Nr. 23, um in die Baufluchtlinie einzurücken, ein
Stück Straßenterrain in der Größe von 4,77
Quadratmeter erwerben, das der Magiſtrat zu
dem Preiſe von 5 Mk. pro Quadratmeter ab-
treten will. Die Verſammlung iſt damit ein-
verſtanden.

7) Referent Wirth. Nach dem Beſchluſſe
der Verſammlung vom 17. April 1863 hat die-

ſelbe die Erpachtung des Rundtheils an der
Kötzſchener Straße für den Pächter der Kirſchen
nutzung auf der Merſeburg-Kötzſchener Straße
behufs Erbauung einer Bude, von dem betreff.
Grundſtücksbeſitzer, damals Wittwe Körig, jetzt
Oebſter Ahnert in Venenien, für das jährliche
Pachtgeld von 2 Thlr. 6 Mk. genehmigt.

Es iſt nicht nöthig, daſſelbe weiterzuzahlen,
da die Kirſchennutzungen auf genannter Straße
und auf dem Nulandsplatze zuſammen ver-
pachtet werden und der betreffende Oebſter die
Bude auf dem Nulandsplatze aufſtellt.

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, das Pacht-
verhältniß mit dem p. Ahnert zum 1. Oktober
er. zu kündigen, wodurch die Zahlung des Pacht-
geldes von genannter Zeit ab in Wegfall kommt.
Die Verſammlung genehmigt dieſen Beſchluß.

8) Referent Witte. Nach dem Beſchluſſe
der Verſammlung ſollen denjenigen GasConſu-
menten, welche alljährlich 30,000 Cubikmeter und
mehr verbrauchen, Rabattſätze in Höhe von 30
pCt. gewährt werden und dieſe Vergünſtigung
ſchon im Laufe des Rechnungsjahres 1881/82
zur Geltung kommen.

In Folge einer Anfrage der GasDeputation,
ob ſich dieſe Vergünſtigung auch auf das Gas-
konſum der Straßenbeleuchtung beziehe, erklärt
die Verſammlung auf Antrag des Referenten,
daß ihr Beſchluß vom 6. Februar d. J. nicht
auf das Gaskonſum der Straßenbeleuchtung
auszudehnen ſei, für daſſelbe vielmehr die bis-
herigen Preiſe beizubehalten ſind.

9) Referent Bichtler. Die von der dazu
gewählten Commiſſion gemachten Vorſchläge hin
ſichtlich der Feſtſetzung der Diäten und Reiſekoſten
für Magiſtrat- und Stadtverordnetenmitglieder,
ſowie für ſtädtiſche Beamte werden auf den An-
trag des Referenten angenommen.

10) Referent Hoffmann. Die zur beſſeren
Einrichtung der hieſigen Fluß-Badeanſtalt von
der betr. Commiſſion empfohlene Aufſtellung
einer Bude und einer Treppe, ſowie die Legung
von Laufdielen bis zu der Bude, auch die Er-
höhung der Remuneration des Badeaufſehers
Lutze für dieſen Sommer um 30 Mk. (alſo auf
78 Mk.) erſucht der Magiſtrat zu genehmigen
und die entſtehenden Koſten im Geſammtbetrage
von 450 Mk. sub Tit. II D. 1 und 4 desKämmerei Etats in Zugang zu bewilligen. Die



Magiſtratsvorlage wird auf den Antrag des Re-
ferenten genehmigt.

Hierauf geheime Sitzung.
Halle. (Schwurgericht.) Von den für den

24. d. M. angeſetzten beiden Verhandlungen wegen
Sittlichkeitsverbrechen konnte nur der eine Fall

wider die Bergleute Hermann Guſtav Thron
und Friedrich Gottlieb Albert Damm, beide aus
Doelau, zum Austrag gebracht werden. Die er-
ſteren traf eine n von 3 Jahr Zuchthaus
und 5 Jahr Ehrverluſt, den letzteren unter Zu-
billigung mildernder Umſtände 9 Monate Ge
fängniß. Der zweite Fall wider den Handels
mann Friedrich Auguſt Schütz von Halle wurde,
da ſeine Zurechnungsfähigkeit bezweifelt wurde,
vertagt. Am 25, April endete die Verhand-
lung gegen den Dienſtknecht Karl Reichert aus
Düringsdorf wegen gleichen Verbrechens mit
deſſen Freiſprechung. Der Schuhmacher Wendler
aus Döllnitz hingegen, der angeklagt war, am
21. März 1882 zu Döllnitz dem Arbeiter Pretzſch
mittelſt eines Meſſers vorſätzlich eine Körper-
verletzung zugefügt zu haben, durch welche der
Tod des Verletzten verurſacht worden iſt (Verbr.
aus 88 223, 223a4 und 226 des Str.-G.-B.),
wurde unter Annahme mildernder Umſtände zu
1 Jahr 6 Monate Gefängniß verurtheilt. Der
Antrag des Staatsanwalts wurde um 6 Monate
überſchritten. Mit dieſer Verhandlung endete
die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode.

FLützen, 23. April. An ſchönen Sonn-
tagen wird unſere Stadt wohl hauptſächlich ihrer
welthiſtoriſchen, erhebenden Erinnerungen wegen
viel beſucht vornehmlich von jungen Leuten. Wir
wollen dieſelben zugleich auf die lohnende Aus-
ſicht hinweiſen, welche unſer Kirchthurm von
ſeiner Thürmerwohnung aus gewährt. Man
kann hier nicht nur die Schlachtfelder von Groß-
görſchen, Kitzen Körner verwundet) und Roß-
bach überſehen, ſondern hat auch an hellen Ta
gen eine Ausſicht bis über Zeitz, Naumburg,
Lauchſtädt, Halle und Leipzig hinaus; bei ganz
reiner Luft und bei klarem Himmel ſind mit
Hülfe des Fernrohrs die Berge bei Oſchatz und
Rochlitz, ja in den jetzigen Tagen, in denen die
Sonne bei ihrem Untergange den Brocken be-
leuchtet, ſelbſt dieſer deutlich zu erkennen. Der
hieſige Thürmer, welcher bereits 22 Jahre un-
unterbrochen ſeinen Poſten verwaltet, kennt genau
die Ortſchaften in dem Panorama und beſitzt
ein ſehr gutes Fernrohr.

Vermiſchtes.Zwei Lehrmeiſter. Eines Tages
ſtellte Quanz Friedrich dem Großen einen jungen
Schüler vor, der ſchön meiſterlich Flöte blies.
Der König war ſtets empfindlich, wenn er in
ſeiner Kunſt in Schatten geſtellt zu werden ſchien.
„Der Junge bläſt faſt ſo gut wie ich“, ſagte er

verdrießlich. „Warum hat er mir dieſe Paſſagen
nicht beigebracht „Verzeihung, Ew. Maje-
ſtät“, verſetzte Quanz, „der Junge hat auch zwei
Lehrmeiſter gehabt.“ „So, zwei „Jawohl,
mich und das Peſt Rohr.“

Verzweiflungsverſe eines Fräu-
leins bei der dreißigſten Geburtstagsfeier finden
wir in einem Provinzial-Blatt:

Jch ſtickt' es gern auf jeden Kleiderſtich
Für alle Augen klar und leſerlich.
Jch grüb es r in Eiſen oder Stein,
Auf meinem Schuh und Stiefel-Abſatz ein,
Auf Tanz und Speiſekarten möcht ich's

ſchreiben
„Jch will nicht ewig alte Jungfer bleiben
Jch trüg' es als Berloque an jedem Knopf,
Jch wickelt's ein in jeden falſchen Zopf,
Jch möcht es transpiriren immerfort
Und athmen aus bei jedem Wort
Und jedem Junggeſellen möcht ich's ſchreiben
„Dein iſt mein Herz, willſt Du Dich nicht

beweiben?“

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Jubilate (30. April.)

Domkirche: Vormittags Herr Diac. Armſtroff.
Nachmittags Herr Prediger Richter.

Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt. (Sonntagsſchule)
Herr Conſiſt.-Rath Leuſchner,

Stadtkirche: Vormittags: Herr Paſtor Heineken.
Nachmittags Herr Conſ.-Rath Leuschner.

Einſammlung der Kollekte für arme Studirende evangel.
Theologie in Halle.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Grunert.
Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Theater in Leipzig.
Sonntag, 30. April.

Neues Theater: Erſte Gaſtdarſtellung der Frau De
ſirée Artöt, königl. preuß. und k. k. öſterr, Kammer
ſängerin und des Herrn Mariano de Padilla, k. k.
Kammerſänger. „Carmen“. Oper in 4 Acten. Text
nach P. Mérimées gleichnamiger Novelle von H. Meil
hac und L. Halèvy. Muſik von Georges Bizet. Car-
men Deſirée Artöt. Escamillo Mariano de Padilla.

Altes Theater: „Haſemann's Töchter.“ Original
Volksſtück in 4 Acten von Adolph L'Arronge.

Carola-Theater: Letzte Vorſtellung. Zum 24. Male
„Der luſtige Krieg“.

Stadt- Theater Halle.
Sonntag, 30. April.

Zum zweiten Male Donna Juanita.
3 Acten von Franz v. Suppé.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg Windberg 7

Große Operette in

29./4. Abds. 8 U,130./4. Morg. 8 U.

Farometer M. 744 748Thermometer Celſius 9 10,7Rel. Feuchtigkeit 98,4 76,1Bewölkung 9 5Wind N WStärke 4 4Der Dunſtdruck veränderte fich von 4,31 auf 3,83.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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